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Zukunftsmusik: 
Lebensraum Mur soll endlich begehbar werden 

Die S t ad t G r a z ver fügt 
über mehr als 6,5 Kilome
ter lange Murufer, die bis
l a n g a l s F r e i z e i t u n d 
Erholungsraum ungenützt 
geblieben sind. Am Institut 
für Humangeographie der 
KFUG beschäftigt sich be
s o n d e r s U n i v . - P r o f . D r . 
Wilhelm Leitner mit dem 
Projekt "Urbaner Lebens
raum". Die Menschenmas
sen im R a u m , d i e 
Veränderungen , die sich 
dadurch ergeben und die 
Konsequenzen, die in der 
Folge vom Menschen ge
tragen werden müssen, ste
hen dabei im Mittelpunkt des Interes
ses. So wurden im Auftrag der Stadt 
Graz eine genaue Bestandsaufnahme 
der beiden Murufer vorgenommen und 
dort ansässige Leute nach ihrer Le
bensqualität befragt. Dabei stellte sich 
heraus, daß der einstmals bevorzugte 

Blick vom K a l v a r i e n b e r g auf den nörd l i chen Uferab 
schni t t in de r e rs ten Hälfte des 19 J h d s . 

Lebensraum weitgehend an Attraktivi
tät verloren hat. Abwanderung kenn
zeichnet diese Region, die einst ein 
Paradestück von Graz gewesen ist, was 
die großen Hotels, die noch dort stehen, 
durchaus bestätigen. Die Uferzone ge
hört vom klimatischen Gesichtspunkt 

aus betrachtet zu den begün
stigten Orten in Graz, denn 
sie ist gut durchlüftet. Bela
stend wirkt sich natürlich 
auch hier der starke Straßen
verkehr aus, der die Lebens
qualität stark beeinträchtigt. 

In der Zukunft sollen neue 
P a r k a n l a g e n , S t i e g e n a b 
g ä n g e und R a d f a h r w e g e 
ents tehen, auch der Baum
b e s t a n d sol l au fges tock t 
w e r d e n . G r u n d v o r a u s s e t 
zung dafür ist die Verbessc-
r u n g d e r Q u a l i t ä t d e s 
M u r w a s s e r s . Das Projekt 
kann nur dann attraktiv für 

die Grazer sein, wenn das Wasser we
nigstens die Güteklasse 3 aufweist. Ei
n e g r o ß z ü g i g a n g e l e g t e U f e r 
p romenade wird schließlich das phy-
s iognomische Erscheinungsbi ld der 
Stadt aufwerten und neue Lebensräu
me eröffnen. (Su) 

Marketing-Club Graz 
Wissenschaft und Wirtschaft treffen sich 

Ein besonder s ge lungenes Beispiel 
zum Theorie-Praxis-Transfer an der 
KFUG stellt der Marketing-Club Graz 
dar. Vor sieben Jahren wurde dieser 
Club auf Initiative von Univ.-Prof. Dr. 
Hans-Peter Liebmann und Univ.-Ass. 
Dr. Peter Schnedlitz vom Institut für 
Handel und Marketing gegründet. 200 
Topmanager sind inzwischen Mitglied 
geworden und bestätigen damit den Er
folg des Vorhabens. In mehr als sechzig 
Veranstaltungen hat sich der Marke
ting-Club Graz als Plattform für den 
Gedankenaustausch im Bereich Mar
ke t ing und M a n a g e m e n t profi l ier t . 
Marketingexperten aus aller Welt wa
ren bereits zu G a s t Der Bogen reichte 
vom Panasonic-Geschäf t s führer Dr. 
Shigeyoshi Kawakatsu über den aus-
tro-amerikanischen Motivforscher Dr. 
Emes t Dichter bis zu renommierten 
Marketingprofessoren wie Dr. Heribert 
Meffert, Dr. Bruno Tietz und Dr. Joa
chim Zentes. (Su) 
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